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21 jetate , deinde et ceterıs honestis VIrS, qula gratum | est
Deo et, utıle ecommunı vıtae elıgere bona Ingen12a a reiıpub
USUuS. Oro autem nl1ıum De1 dominum nostrum Jhesum (T
stum sedentem d dextram Aetern] patrıs et dantem dona hominı-
bus, ut hunce Johannem olflum yubernet et facıat U1 O’LEVOG
EAEOUG ei salutare Sua4a€ anımae ei al11s. Datae AaANNO

1558 dıe Novembris 25 qQUO dıe ceelehbrabantur enNc4aen12 ‚Jero-
solymae ropter repurgatiıonem templı factam 1202 ıd
gst WOLWYELM aNnte natırıtatem hrıstı yvirgıne ANDNO 162
Philıppus Melanthon Manl proprıa.

Berichte über die Visıtationen der nassanıschen
Kırchen des Mainzer Sprengels In den Jahren

Von
Fr _Ott0 1n Wıesbaden.

DIie nachfolgenden Berichte, teils Abschriften , teıils Auszüge
AUS den Berichten der alnzer Vıisitatoren über hre Thätigkeit
iın den Jahren 83—15 weilche WIr der Freundlichkeit des
Herrn Archivrats Dr Sauer Z Wıesbaden verdanken, ent-
halten Mitteilungen, welche eine empändlıche Lücke In der KRe-
formationsgeschichte der firüher oder Später nassauıisch eWESCHECN
Landesteıule des Maiınzer Sprengels ausfüllen.

Dıe nassaulschen (}+rafen VON Dıllenburg, eilburg un _-

letzt der VON Wiesbaden - Idstein “ hatten sıch bald der Lehre
Luthers angeschlossen und 1e6se1De In iıhren Landen eingeführt.

Bemerkenswert ist diese Bezeichnung des 25 November:;: Me-
lanchthon Schreı SOoNst (Z vol ] 378) dıe Catharınae 1557.

raf Philıpp VOI Nassau - Wiesbaden War erst 1543 dem Vor-
seiner Vettern Z Weilburg und Dillenburg gefolgt, indem

Januar dieses Jahres einen Intherischen Geistlichen berief und al
.demselben Tage eine Lateinschule ın Wiesbaden einrichtete. Die betr.
Urkunden SA In dem KEvangelischen Gemeindeblatt 1890, Nr. 41 492
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Der Sieg des Kalsers ım Achmalkaldischen Krıege und das dar-
auf erlassens nterım VvOoONn 1548 gefährdeten ernstlıch den Be-
StTAan derselben; 10 mulsten sich bequemen dieses einzuführen,
begnügten sıch aDer zunächst amıt, 65 den (xeistlıchen m1ıtzu-
teılen und öffentlıch verlesen Jassen. Dasselbe geschah VONH-
seıten des (Grafen Ludwıg VOoONn Stolberg-Königstein; das Rheingau,
ın weichem Kaspar Hed1io die Reformation einzuführen versucht
hatte War nfolge des unglückliıchen erl1auftfs SEINES Aufstandes
1m Jahre 1525 wlieder völlıg unter dıe gyeistlıche und weltliche
Herrschaft de Erzbischofs VON Maınz zurückgeführt worden, doch:
mochten sıch noch hler und da Spuren einer firelieren Änschauung
erhalten haben

In weilcher W e1se der Krzbischof VoOxn Trier dıe Kınführung
des Interım betrieb und überwachte In den Landesteilen, weiche

seiInem Stifte gehörten, eilburg un Dıllenbure, 1st VON den
Geschichtschreıihbern Steubing', Eıchhoff und zuletzt akten-
mäfsıg dargestellt; dagegen fehlte inbetre{ff der Mafsregeln des:
Krzbischofs VON Maınz hıs Jetzt dıe Kunde über dıe

dafls solcheVONn ıhm angeordneten Visıtationen. Man wulste
stattgefunden hatten und dals der Bischof Michael Helding, B0-
nannt S1don1us, egıne Hauptrolle dabeı spielte , aher weder dıe
Zeit derselben noch der Befund War bekannt. ebe bemüht
sich nachzuweisen, Wann Q1@ stattgefunden habe, und nımmt, eıne
dreimaliıge Visıtation der Kırchen und Pifarreljen ler Herrschaft
Wiesbaden In den Jahren 1548, 1549 un 1550 Dieser
Ungewifsheit machen die unten mitgeteilten Aktenstücke eın nde

Hs ist un nıcht uUuNsSsere Absıcht, hıer dıe Geschichte
der Reformation ın den betr. Landestejlen Z wıederholen, S  O0N-
dern WIT begnügen uns durch Mıtteilung der Berichte den einen
genannten Punkt festzustellen , welcher beı einer Reyvisıon der
Reformationsgeschichte Nassaus &. der passenden stelle eingereıht
und verwertet werden Mas. Wır schicken über Herkunft ınd

S1e eruhen iın demCharakter der Berichte folgendes VOTaUS.

W ürzburger Archive (,, Mainzer Reglerungsakten **) und sınd zwel
Heften entiehnt, von denen das einNe Blätter, das zweıte
Blätter und ZW. dieses miıt der Zahl 101 anhebend nthält;
Jenes hat auf fol dıe Bezeichnung des Inhalts miıt folgenden
Worten:

Verzeichnuss, welcher mals die geistliche Visıtation aller
Kırchen, Ulöster, Pfarren, Spittaler un anderer geist-

Vgl den Séndbrief Kaspar Hedios 1l die Kheingauer In den:
Annalen des Nassau1lschen historischen ereins XVIUIL, 16  -r

2) Denkschrift des Jheologischen Seminars ZU Herborn 1866,
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lıchen Heulser 1m Kirzstift und Crisam Maıntz ure. die
deputirten und Verordneten des hochwürdigsten fürsten und
herrn, errn Sehastıan VOüONn (4ottes gynade Ertzbischoven

Maıntz und Churfürst ete Churfürstliche Commissarıen
und Vısıtatoren beschen und verrıcht 1 Jhar 45, 49
und
uf fol folgen die amen der Visıtatoren DE Weihbischof

Michael | Helding ] , Bıschof Von Sidonien, Arnold von Bucholtz,
Domscholaster , Baltasar eyer, Vicarıus ın spiritualibus ,. Jost
Selbach, Dechant VOIL eter, Anton W edemeyer, Sigellıfer und
Dechant VONn Marıa | ad yradus ], Dietrich VOL Reden, desselben
tıftes Propst und Propst VOn SEverus In Erfurt, (+erhard
Isıng, Dechant von $. Johann; 1548 vto Nonas ct0Dres

D)ieses erste Heft nthält auft fol. dıe Visıtation des

Rheingaus, auf fol dıe des Antoniterklosters öÖchst, aul
fol 2 die der Pfarreien 1n dem damals nassaulschen Sıegener
Land

Das 7zweıte Heft, welches Z eil VON derselben atrıd Ww1e
das erste geschrıeben 1S%, betriffit Visıtationen VOxn 1549 und
1550, und ZWar VOnNn nassaulschen dıe vOxh Köniıgsteln, Wiesbaden
und K loster Clarenthal, SOW1@ VOIl dem Stifte Bleidenstatt, Samt-
ıch AUS dem Jahre 1550

on dıe nıcht streng chronologısche olge der Berıchte,
ebenso qaDer 4UC. dıe Kürze derselben beweıst, dals WIr hier
nıicht dıe gleichzeitig aufgenommenen Protokolle VOÖI ugen aben,
sondern ine spätere Zusammenstellung derselben und ZWar 1m
Auszuge Nach Schrift und Sprache gyehört dıese jedoch uch noch
dem JTahrhundert g Der wichtigste Punkt für uUunNns 1st dıe
Zeitangabe der einzelnen Visitationen ; WIT geben diese niıcht In
der Ordnung der Handschrift, sondern In chronologıscher Folge,
nach welcher 18 9180 stattfanden.

Das Antoniterkloster Höchst wurde visıtlert I5 De-
7eMDer 1548 ;

Diıie Pfarrer 1m Siegenschen unf Wunsch des Landes-
errn, Grafen Wılhelm VvVon Nassau- Dillenburg . und

August 1549
Die Pfarrer der Grafschaft Königstein Februar

1550;

biıs 1555
1) sebastıan VONL Heufsenstamm Wäar KErzbischof AU Maiınz 1545

Ioannıs, KG Mogunt. IE 444 01€ dieselben Namen und 1n
derselben Reihen{folge, ein1ge 1n eLwas anderer Schreibung, wıe Wied-
y und nennt den Theodorıicus ONl Rheden Scholasticus, nicht
Propst |von Marla | ad gradus. An andern Stellen gıebt Gr Weıteres
über ihre Wahl s &. inge, uf welche hiler nıcht ankommt.
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DIie Pfarrer des KRheimgaues € und Februar
1550

Die Pfarrer der Herrschaft Wiesbaden A YFebruar
1550;

Das Kloster C]larentha Februar 1550
Das Stift Bleidenstatt c& Maı 1550

Wir lassep nunmehr die Berıchte se]lhest, folgen

Visitation des nthoniter oOsters zu 068
Höchst Ae Maın ]

am bstag den 15 Decembris 11548|] haben die erwürdıgen
errn Judocus elibach pProtonotarıus und Antonlius Wedemeyger
Jegler das Anthoniıter (!oster 068 Sampt der Kırchen,
Sacramenten, ornat und en0d1a visıtiert und darnach den Dr  —
ceptoren desselbıgen haus samp alle SeiINe brudern aut
Commissıon und iıhrer statuten und regulen examınırt, alle mengel
und gyebrechen durch Wendelinum Lupı1 notarıum aufschreiben
lassen und Iın besserung estalt.

Nassau Dillen!ergh
1egen

Denselbıgen Tag ı Donnersta den August ist. der
wolgeborne herr raft Wılhelm voOn Nassaw den Visıtatoren

utzbac. KOomMMmMmMeEeN und begehrt, S16 wollen In se1Iner Graff-
schafft, Was Maiıintzıschen Crisams SCY, auch visıtıren, dan SsSeYy
wegfertig un werde nıt ang heım leiben; SeIN dıe visıtatores
(SO doch ander W6S fur hatten) iıhren Dı underthenıgem WOol-
gefallen &K6Z09081H JCh Siegen und dar dıe yvisıtatıon angefangen
WwW1e volget. ambstag den Augustl Se1n dıe visıtatores m1%
w olgemeltem herrn Graift Wilhelm gefahren SCchH Siegen, dohien
auch bescheiden Jassen alle geistliıchen Maıntzischem Crisam ın
lrer gynaden graveschafft underwortfen.

Sontag den August! hatt der hochwirdige herr Maiıintzische
sufraganeus Siegen ın der pfarr 1ne schöne treffliche und
tröstlıche predig gethan ZUDL Volk, welches In grofser do
erschien und iInerTr dan auft ausent und ıtlıche mehr zahl

geschetzet. Denselbıgen Lag und mMoNTag darnach en
die Visıtatores dıe geistlichen, Maintzıschem Crisam ın der
Grafschafft Nassau Dıillenberg underworffen , verhört und yleılsıg
examınırt und erfunden , dafs S10 alle (ausgenommen her Johan
Hornung altarıste Siegen) eweıbt se1n , cCOmMmMuUnNlecIiren auf
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beiderley yestalt, dıe e65S5S miıt dem Can O0N® verwerfien, Sc-

erıren nıt- catholısch un altkirchisch, lehren nıt ehr dan drey
sSacrament, a 1SS nemblich das sa4crament des hochwirdıgen Lieich-

Christı, den tauft un buls, urbıitt fur dıe 'Toden und _

rufung der heiligen leuchnen S10 Sal und en sıch entlich
beruffen auf e1N confession un bekandtnus ıhres gylaubens und
ehr ihrem errn Gra{ff Wilhelm schrifftlich übergeben, darbey
S1e gedenken pleıben, auch daneben dıe errn visıtatores
supplıcıert, dals q1@ weıter nıt beschwert werden, wIie A4USS nach-

volgender 1rer bekandtnulfs und supplicatıon mıt und VeI-

zeichnet vernehmen, und lauten 9180

Anlage
An Graf Wilhelm (Auszug

ach Publikatıon des nterım habe Graf W ilhelm gefiragt,
WwW1e S10 sıch ZU Interım tellen wollten S1e hätten dasselbe
undısputiert gelassen, da das schon hinlänglıch geschehen; 310
wollten s1cCh dıe VO  S (Grafen erlassene Kirchenordnung halten
und diese , 1S (+esetz ansehen, da S1@e der apostolischen Tradıition
entspreche, auch 1n den ZUE Seligkeit nötıgen Stücken der katho-
1schen Anschauung und den Vätern nicht widerspreche. 168
g@e1 ıhre einmütıge Ansıcht; 310 bıtten , dals MNanl S10 beı der
Kirchenordnung Jasse bıs ZUE Entscheidung durch e1Nn allgemeines
Konzil.

Doch qe1eN Q1@ nıcht eWw1116 auf dieser Kirchenordnung
stehen, dals Q1@e nıcht auch inzwiıschen bıs ZU Konzil VONn den
hohen geistlichen Ordinarı1is „ eıne leidliche un miıt yutem (4+08-
w1issen annehmlıche Reformatıion oder Kirchenordnung zulassen
wollten  “ sıch auch nıcht weigern ıne geistliche Ordnung NZU=-=

nehmen, dıe 1n apostolischer Lehre begründet se1; S16 würden
sıch deshalb, von dem Kalser e1Ne Eınigung auf geistliche
Weise unter Abstellung der Beschwerden gefunden werde, dıieser
1n (jehorsam ügen Wenn 2Der iıhre W ünsche keın G+ehör
fänden, WeNnNn 331e al iıhrer Kirchenordnung gyehindert, dıe abge-
schafften Mifsbräuche wieder aufgerichtet würden, dann erklären

1) Wann 1e8s Schreiben abgefalst 1st, wird nıcht bemerkt. ach
Kırchen und Reformationsgeschichte der Oranilen- Nas-

saulschen Lande 1804) , 39 verfalsten die Dillenburger (xeistlichen
25 September 1548 eine Erklärung über das nterım. In derselben

eıt mögen uch dıe diegener Pfarrer eline äahnlıche Krklärung aufge-
kıne 7zwelıte reichten 1E 1m folgenden Jahre nach JTacobıstellt haben

pos Lag, O5 Juli| ein, welche ann al en Erzbischof VO  — Maınz
eingesandt wurde. Der AUusSzug, welchen Steubing g1e stimmt
nıcht In selInem Gedankengang mıi1t em 1er mitgetellten. ID mu[ls 180
dieses ohl das erste Schreiben SEIN.
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S1@ iıhrem (Jewıssen nach, dals SIE dadurch VON iıhrem Amt a,D-
gedrungen würden und ihren Kirchen ferner vorzustehen N1C.
befugt. sein könnten, un tellen in diıesem Halle das W eı-
tere anheım.

Anlage
An dıe Maınzer Kommi1issare.

Nachdem S18 gestern VOÜL den Kommissaren erschienen und
diese WCRCN ihres Kırchendienstes Krforschung gethan, jätten
S1e , sSOoWweılt WwW1e möglıch, gyeantwortet, erklären aber noch nach-
träglıch, dals A1@e bereıt se1en, ZU L’TrOST und DA Wohlfahrt der
verlassenen Kırchen alles das in Lehre und Ceremonien VOTZU-

nehmen, Was rbauung und Besserung der Pfarrkinder NÜütz-
lıch und heılsam sel, W16 S18 aUuCh ohne uhm behaupten könn-
ten, dals 416 der allgemeiınen ırche nahe und gyleich stehen,
dafs e1N Fremder und Ausländer zwischen der allgemeınen Kırche
und iıihnen keinen sonderlichen Unterschıed würde bemerken Ikön-
Nn  9 16 wollten hıerbel bleiben, dafür a,DOTr möge Man 310 heı
iıhrem mte belassen

e MKönigstein.
egen Vornahme der Visıtation scehriıeben die Visıtatoren

Freitag nach Kılıan 12 SJuli| 1549 &. .raf Ludwıg VoOnh Stol-
ber In gleicher W eıse WIie A dıie anderen Grafen

Der raf antwortet 10 Dezember 1549; entschuldigt
SICH:; dafs er erst jetzt schreıbe, da LUS Rochefort ıIn den
Ardennen zurückkehre; dafs das verlangte Gele1ıit nıcht Or
schickt habe, se1l erfolgt, e1l inzwischen dıe Hochzeıt Se1INeET
'T’ochter mit dem (+rafen Vvon Wertheim stattgefunden habe und
hierdurch Verzögerung entstanden se1l würde ıhnen auch ohl
nıcht gelegen SCWESCH Se1N beı dieser Gelegenheit D visıtieren.
Übrigens otehe 85 Geistliıchen rel in qe1ne Grafschaft auch ohne
(Aeleit frei ınd ungehindert wandern. W ollen 816e jedoch
GtW.  4S schrıftlıch aben, S sollen J16€e anzeigen, w1ıe stark S16
sınd und W ALl S1e Kxommen.

1enstag den Februar 11550| begınnen dıe Vısıtatoren 1n
Könıgstem ZU visıtieren un examınlıeren Nıclas Post, Pfarrer

1 Dies Schreiben ist. 180 verfalst Al August 1549
Dıe Grafschaft Rochefort in em Herzogtum Luxemburg und

Hochstift Limburg Walr YST kürzlıch In en Des1ıtz des Grafen Ludwig
gekommen infolge e1INEes Vertrags unter den “Ööhnen des Grafen Bodo
vOon Stolberg [03081 Jahre 1548; dieser selbst hatte 1E durch Krbschaftt
seiner Hrau erhalten.
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Könıgstein, errn etier den Prädıkanten daselbst darauf dıe
Pfarrer Schwanheim 9 Neuenheiım Münsterhederbach Born,
Marxsaın Hofheım e11DaC. Obererlenbach Vılbel ppSteEIN,
Oberhöchstatt Östenberg, ronberg und schborn, und WUÜu de
durch ihr Bekenntnis befunden,

dals S16 a J1e beweıbt SCcIieCH dafs viele nıcht ordınıert, SUN-

dern Lajen und iıhren Kırchen keın Sacrament
haben, überhaupt dafls S16 keinem Stücke kalserlicher
a]estä yEemMÄLS ljeben

Nach dem Examen verhandeln dıe Vısıtatoren mı1t dem Grafen,
der iıhnen erklärt 61 habe allen SEINEN Untergebenen und (+818t-
lıchen dıe Deklaratıon kalserlicher Majestät verkünden lassen und
publızıert S16 hätten sıch auch Tboten, dieselbe auszuführen, D

e1ıt S16 dem oTt@e (x+ottes nıcht entigegen mı1% d1ieser Kr-
klärung habe SecINH lassen der Hoffnung, es S0
damıt kalserliıcher ajest&a Deklaratıon Genüge geschenen SeciIhHn

Hierauf erwıdern e 1s1tatoren der Prädıkanten eru auf
der elt Se1l zweıfelhaft nachdem eE1N jeder VOR ıhnen dıe
Schriıft nach SEC1INEIN (Autdünken deute ınd auslege, dals die
christliche Te und Ceremonıen ant jedes einzelnen Consc]enz
und nıcht ant E1N SICHeTES Mails gyesetzt werde damıt würden S

viele Relıg1onen xeschaffen , An rediger K, denn Han uünde
unter allen nıcht ZW 1, dıie über Lehre, Ceremonıien und (A0ttes-
dienst übereinstimmten. Damıt der Graf nıcht gy]aube kalıserlicher
Deklaratıon ZECHNU;  te]  &” gyethan aben, iırd iıhm eröffnet, dals das
Kxamen ergeben habe, dals SE1INer Grafschaft nıcht E1l Kırche
SCI, dıe S1ICH kaliserlicher Deklaratıon gyemäls halte, woranf eT

sıch erb.ıete dıe Deklaratıon nochmals publızıeren lassen
Dıe Vıisıtatoren ordern iıhn auf gebieten, dafs kaıserhlicher
Deklaratıon Genüge Yyeschehe und dem KErzbischofe dıe Jurıisdiktion
und der (+ehorsam unter der Geistlichkeıt SeCINHeI Grafschaft
nıcht entzogen werde.

Visitation er Pfarrkirchen, Spitaln und andere
Gottesheufser 1 Binkaw.

Donnerstag den Februarıl 11550] en furgemelte An-
honıus W edemeyger jegeler und Gerhardus Isınging, churfurst-

dıe Vısıtatıon aller Pfarr-16 Commiıssarı und ı1sıtatores,
kırchen hKınggau furgenommen und erstlıch Kltvıl m1% dem
ampt der eylızgen VO.  B heilıgen Geist beısein des pfar-
hern und SeE1INer altarısten, auch der Juraten oder Kıirchen-
gyeschwornen angefangen und nach vollendung des heylıgen ampts
erstlich der Kırchen dıe eılıgen sacrament 07TD2a und Klenodıa

2Zeitschr X
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visitiret , darnach den pfarher altarısten und Juraten oder
Kirchengeschwornen in beyseın Schwıberti Notarıl über der

pfarrers und altarısten lere und wandel, exempel und gyneten
furgang einen nach dem andern examıniret.

Mıttler ze1t hat furgedachter Anton1ıus Wedemeyger Siegler
und Commissarıus ern- und Nıederen alluft, Frauensteıin,
Nauendorff, Rauenthal, Kiederich , Erbach und Hattenheim alle
Pfarren und Gottsheulser vleifsıg visıtırt und derselbıgen Kırchen
diener alle SONN KEltvel bescheıden, do 910 dan gyehorsamlıch {ur
den visıtatorıbus erschıenen und siıch der visıtation underworffen
und examınıren 1assen, wals 11AOH atıch fur mengel und yebrechen
in kirchen und erfahren, feifsıg angezeichnet und 7,

besserung angestalt.
Montag den Februaril seind furgemelte visıtatores VOL

KEltvel furgeruckt Vch Österich , doselbst erstlich dıe pfarkırchen
sampt den kirchendienern des OTTS visıtiert und examınırt und
durch Antonıium Wedemeyger Meintzıschen Sieglern dıe negst
umbliegenden Kırchen a IS Winkel, Mittelnheim, Halgarten und
Sı Johanısberg Visitıren lassen und dıe Tarrer und andere kır-
chen dıener ZCh Österich ZumM eXamelN erufen Jassen , da S10
dan alle gehorsamblich erschıenen und examinirt se1ndt, wurden
alle mengel uffgeschrieben und iın besserung bracht

Donnerstag den Februarı1 haben sıch dieselbıgen visıta-
LOTes Österrich nach vollendung des eXAamM1NıS erhohben und
SA1N SN Rüdesheim 620501 , daselbst auch W1e fur dıe kırche
und kirchendiener visıtırt und examınırt und durch gyedachten
jeglern dıe andern umbliegenden kirchen a Geifsenheim, Has-
manshausen, Lorch, Lorcherhausen und Eıbingen samp andern
Gottsheulsern visıtiren und die person6h der kırchen sıch ZU.  E

eXamen eruffen lassen, die dan auch gyehorsamblıch erschıenen
und examınıert SE1IN worden. afls mangel und gyebrechen SO
funden, Se1N gyebessert worden.

V. Wiesbaden.

Diıe Visitatoren schreıben ALl den Grafen Philıpp voOmnl assau-
Wiesbaden der Visıtation 1eS Schreiben fehlt)

Graf Philıpp antworiet d.d dstein den Februar 1550
habe inr Schreiben erst heute erhalten; SE1 gyene12t, iıhnen

ZU wıllfahren, aDer nıcht 1m Stande se1ıne astoren ın dem Maın-
zischen Teıle se1InNes Landes 1ın XUTrzZer Zeit zusammenzubringen;
auch musse Or seine Beamten, genen diese Geschäfte VOI-

Tau habe, versenden ; S1e möchten eis den Termin ZULT
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Visıtation auf ünftigen 0Ntag nach Invocarvıt 124 Februar|
verlegen.

Montag den Februar 1550 begınnen dıe Visıtatoren iıhre
"Thätigkeit; examını]ıert werden die Pfarrer, welche Z Maınzer
1Özese -  gehören, nemlıch dıe VON Wiesbaden, Bıerstatt, Mosbach,
Breithart, elbach, Dotzheim , Kloppenheim und Schierstein. Ks
wırd befunden, dafls a lle mı1t Ausnahme der Voxn Schierstein und
Mosbach, die noch katholısch sınd, lutherisch und schismatiısch
sind ınd qsiıch der kaiserlichen Deklaratıon nıcht gyemäls halten.

essha. fordern die Visıtatoren Zum SCH1e den Sohn des
Grafen, Philıpp den Jungherrn, weicher dıe Sstelle des abwesen-
den Grafen Phiılıpp yvertrat, SOW18@ dıie 5äte voxn beiden auf, dafls
S10 olches 1n Besserung stellen , dıe lutherischen Prädiıkanten
entfernen Y katholische einsetzen ’ damıt kaiserlicher Deklaratıon
Genüge geschleht und dem Krzbischofe schuldıger Gehorsam
bleibe

Diese antworten, dafls S10 es dem Grafifen melden wollen, der
sıch ohne weiıfel halten werde, WwW1e einem christlicheq KÜür-
sten gyebühre.

vı Kloster Clarenthal beı Wiesbaden

Dienstag den Feabruar wırd das Neue Kloster
[ Clarenthal ] visıtiert und examınjert Anna Brenlin VON Homberg
Äbtissin, Margarethe Kambergerin Priorin, Agnes VONn Hattsteın,
Gueth Vvoxn Hattstein, Christina vOoOxn Diez, Marıa Echter und Marıa
VON assau: halten sıch ihre KRegel, SOW1@e In geistlichen und
weltlichen Sachen Xut und ohl

VIN S Bleidenstatt.

Die Visıtatoren schreiben Wiesbaden den Februar
|1550] Dechant ınd Capıtel des Stiftes Bleiderstatt, dals sS1e
sıch MOTgEN Dıenstag einheimısch halten sollen, da 391e
dann ZUr Visitatıon kommen werden.

An demselben Montag nach Invocarvıt Februar
antwortet Krwın von Elkerhausen Dechant den Visıtatoren, S18
möchten dıe Visıtation aufschieben, da, n]ıemaAand VOll dem Kapıtel
anwesend S@1.

Diıie Visıtation fand er SpÄäter , Freıtag den Maı StEa
Das rgebn1s derselben War folgendes

Das Stift ırd ıIn ziemlıchem Bau befunden, Ornate und Bücher
in outer Verwahrung, das Sacrament, welches 1n dıe Pfarrkırche
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neben Bleiıdenstatt ehört, ırd „umb allerley Fürsorge wiilen 66
1m Stifte hrlıch verwahrt und beleuchtet.

KExamınjert werden Krwın Klüppel von Elkerhausen| Dechant,
‚JJohann Hoenstein Scholaster, Laurentius Drumpter, Cyri1acus
Spitzfaden und Ludowı1cus dessen Vicarıen ; der dSanger Kekart
Kluppel weigert sıch den yewöhnlıchen Eıd elısten und ırd
desshalb nıicht examınijert.

Das Kxamen ergiebt, dals das stiftungsgemäls 4,CNT Oa
NON1CI und zehn Vicarıen haben soll, Vn letzteren aber DUr dreı
DA Zeıit residieren, weilche Horen und sonstigen Gottesdienst
halten; es befehlen dıe Visıtatoren, dals dıe anderen Vicarıen
ZULC Resiıdenz angehalten werden. Da dıe Stelle eines Kınder-
melsters miıt stattlıcher Besoldung vorhanden und fundıert 1St,
eiehlen dıe Vısıtatoren fernerT, dafls S10 sich umthun sollen ,
einen frommen christlıchen Kindermeister erhalten annn
ırd zugle1c mıt den Kırchengeschwornen die schadhafte Kırche
besichtigt und beifohlen, dals dıie chäden gebessert, das Sacra-
mentshäuschen verschliefsbar und der Kırchhof eingefriediegt
werde, ‚„ WAas dıe uraten mi1t Hılfe der Herrn gyutwıllıg aAM  -
OM LEN.

Bezüglıch des TEe1LES mıt Graf Philıpp VOüONn Nassau-  eilburg
Yklärt das da{s, auf dem angesetzten Yage e1ne
Kinigung erzielt wird, S10 ZU Prozels schreıten wollen ; dıe
Vısıtatoren erklären sıch hler nıcht einmischen wollen

Der Zweck heivl'igt die Mıttel
Von

Lic Pau Grünberg in Strafsburg

Der Zweck helilıg dıe VE Dieser Satz splelt
ın der ‘ Polemik dıe Jesulten , besonders 1n der populären
Polemik, bekanntermalsen e1ne yrolse Rolle Vor etwa Jahren
hat deshalb der Jesultenpater Roh 1ne Belohnung Vn 1000
Thalern für jeden ausgesetzt, welcher der Juristischen YHakultät
einer deutschen Universıtät e1N Von einem Jesuiten verfalstes


